




Kurtzer Entwurff
vom

Gebrauch, Nutzẽ u. Preiſe
der neuen ChurSachſiſchen

Poſt-Charte
vormabhls in Leipzig gedruckt

Nunmebhbro aber, da ſolche
ahataaugene Zurneriſche große Poſt
n. General. Chartt, auf hohen Befehl u.
Verlag-mit nöthigen Correcturen und
Sapplementis bifheriger Poſt Veran
drungen vou denen renovirteu Platten
wieder abgedruckt, auch durch hiezu

nſtruirte uud geſchickte, auch derGren
tzen kundigen Leute richtig illuminirt,

mit dienlichen Nachrichten und Extra
cten um herunter geſetztẽ civilen Preiß
wieder zu erhalten, denen Liebhabern
hiedurchl zu gratiſieirk, nebſt einemzum
privat Gebrauch nur entworffenen und
zu mehrer Erlauterung [ſonderlich ei
ne gute und richtige Kundſchafft vom
Lande hald zu erlangen, auch der Ju
gend ſolche auf eine leichte Art beyzu
bringen) mitz communicirten Ent
wurffe, in bequemenkormat wieder auf

gelegt durch einen Liebhaber ſolcher
nutzlichen Wißenſchafft,

Und
Zu der beym Autore auf der brei
teu Gaße in Alt Dreßden zu findenden
oberwehnte neu.ſupplirten PoſtChar

te in corr miſſion niit
gegeben.

1731—





VDem

nach Standes-Gebuhr
geehrten und geneigten

keſer.
—lvinior eſt anima, quæ eœ·

F lum imitatur gaudetL ſagt der hochge—
lehrte Liplius, wenn er in einer
ſeiner elegauten Epiſteln das
Reiſen in fremde kLander recom

mendliren, und den daraus ent-
ftehenden Nutzen deſto lavorab.
ler inſinuiren will. Wie kan a
ber ein kaſſager ſeine Reiſe, ſie
ſey nun angeſtellet zu was Ende
ſte wolle, profitabel dirigiren und
vollenden, wenn er keine Anwei
ſung noch kræeognition dazu
hat, was er auf dieſer oder jener
Faſſage vorPlatze antreffe, oder,
wo er von einem Orte zum an
dern am naheſten komme, was
er zur Seiten liegen habe, dahin
er einen Austritt nehmen, und ſei

nen VWortheil dabey brauchen,
oder auch einige Vorbereitung
zu Hauſe darauf machen kon—

ne? c. Von Atalien, Franck
A 2 reich,
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reich, England und Holland, als
cultivirteſten Landern, da die
Struſſen, Topographien und
LandCharten uberall wohl ein
gerichtet ſind, wil ich hier nicht
reden: aber wenn man unſere
deutſchen krovineien durchwan
dern will, welche Tacitus zu ſei
ner Zeit inkarmes horridasquo

ſylvis beſchreibt, ſo finden ſich
traun! noch ſo viel Finſterniſſe,
Bey, und Jrrwege, daß ſich
manchmahl ein Bothe kaum
auff 3. 4. Meilen richtig fortzu
fragen weiß, zumahl, wenner et
wa einen Ort zum Zwecke vor
ſich hat, ſo keiner ordentlichen;
LandStraße nahe gelegen, und
vielmahl nicht weiß, ob er ſich,
zur Rechten oder Lincken wen.
den ſoll. Conditionirten Per
ſonen iſt das Nachfragen viel be
ſchwerlicher, auch nicht allzeit be-
qvem, wohlrabgerichtete Bothen
bey ſich zu fuhren, noch weniger
koüen ſie ſich nach gemeiner Leu
te als die da nicht weit auskom
men, oder, ſonſt, aus anaewohn
ter Maroſitat, ſchlechten Bericht

qeben,) Anzeiqung reguliren:
dahero manchen Umſchweiff
durch umwegſame Oerter zua

wei
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weilen nehmẽ muſſen, oder in ge
fahliche Jrrwege verfallen. Hier
konnte nun viel aus Erfahrung/
anfuhren indem ich, ohneRuhm,
die ChurSachſ. Lande, und
alle deſfen oonliderable Oerter,
(will nicht ſagen alle Dorffer,
Urſprung undEinfall der flieſſen
den Waſſer, Berge, Thaler,
Walder ec.) eine geraume Zeit
her um ſo viel genauer durchrei
ſet und durchforſchet, je mehr ich
nothig gehabt, zu Adjuſtirung der
bereits vor vielen Jahren publicð
verſprochenen, und in lradromo
Hiſtoriæ Miſaicæ einiger niaßen

delineirten LandChronicke, eine
aecurate Notiz, nicht nur vom
Lager uñGrantzen, ſondern auch
andern Interioribus des Landes,
und deſſen Platzen zu erlangen:
anbey beſcbafftiget geweſen, ge
wiſſe ſperial. Charten uber dieſe
oder jene Pflege, welche man in
wurcklichen Augenſchein genom

men, zu fertigen; Bey dieſen ha
be nachmahls den Vortheil ge
häbt, wenn ich uber viel Jahre
lang wiederum an den oder jenen
Ort gekommen, daß ich nicht erſt
ſragen durffen, wie der Ort heiſs
ſe! ſondern, ob es ſo heiſſe? da es

A3 denn
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denn mit meiner beygefuhrten
General ·Charte vichtig einge
troffen, und dergeſtglt viel weite
Reiſen, ohne ſonderliche Befra
qung, oder lebendigen Weger
Zeiger, gar leicht finden konnen.
Solchen Vortheil geben aceu-
rate Special-Charten, und dar
qus erwachſene LandCharten,
wo zumahl dje meiſten Dorffer

zwiſchen denen Stadten und
Marckflecken mit bezeichnet
ſind. Was hingegen fahrlaſ
ſigdiſponirte Charten vor Jrr
thum und Unheil bringen kon
nen, wurde, inſonderheit hier zu
kande, derjenige PoſtRenter o
der Land-Kutſcher, wohl erfah
ren, welcher unter andern vielen

unrichtigen PoſtCharten der
vor etlichen Jahren unter lplen-.

döſen Titul, und zierlichen Fi—
gure, erſtenahls ausgegangenẽ ſo
genannten Konigl. Poſt-Char
te (ſed nomine tantum) Anwei
ſung nachfahren oder reiten, und
eiwan ſeinen Weg von Meißen
nach Dreßden uber die Hohe
gegen Scharffenberg un Weiß
tropp, oder von Neu« Dreßden
auc nach Prage, durch Alta
Dreßden und den Sand, uber

Loſche



27XLoſchwitz ec. (denn ſo ſind in be
meldter ſchonen Charte erſtlich

die PoſtWege angelegt,) zu
mahl beyh angelauffenem Elb
Strohme;: oder von Coßdorff
nach Hapu, durch eine ſehr groſ
ſe See,und ſonſt vielfltig, falſch,
nehmen wolte. Weil denn ob
gedachte Special- Charten uber

Alle Pfiegen beſonders zu ferti
gen, und ſodann in eine aecura-
te General. Charte uber ein ſo
gtoſſes Land zu redneiren, nicht
eines krivat. Menſchens Thun
auch die Diſtancien derer Oer
ter (beſonders in Waldigen und
Gebürgiſchen Refieren,)) ohne
inlirument ſo genau nicht ge
trofſen, oder auf eigene Koſten
ausgemeſſen, und zu einer vell—
kommenen nceurateſſe gebracht
werden konnen: Als haben Jh
ro Konigl. Maj. in Pohlen, und
Churfurſtl. Durchl. zu Sach
ſen, unſer Allergnadigſter Herr,
nach Derd Preiß-wurdigſten
Eſprit und Neigung, Dero wer
then Lande je mehr und mehr zu
eultiviren und emplovren, nictht
nur bald nach augetretener
Churſurſti und folgends Konigl.

Regierung, die vornehmiſt n
Aa4 E’'drraf—



X8sX¡¡ttçò çò òStraſffen des kandes mit gewij
ſen Meilen.und Wege-ES eulen,

welche wir bald in vollkoüenen
Stande, näch der accuraten
Ausmeſſung der neuen Peſt
Seulen, zu ſehen hoffeti und
wunſchen, exorniren laſſen, und
dadurch denen Reiſenden zu Roß
und Fuß em greſſes Licht linſon—
derheit bey ſo vielen verleitenden
Scheide-Wegen) aufgeſtecket:
ſondern auch uber die auff be
meldete Etraſſen-Seulen ge
wendeten reecht Konigl. Koſten,
dein Herrn Autori, ſo wohl de

rer fur Se. Konial. Majeſt.
part sefertigten, und ſonderba—
ren Sachſ. Ppecial- Charten,
welche aber, als ein ſonſt noch
nirgends ſo zu findendes ohnge
meines Singulare, billig leeredi.

ret und nicht publiciret werden,
als auch der unlanaſt ausgeſer
tigtẽ groſſen Chur-E achſ Poſt

Charte, Tit. Herr ui. Adam
Friedrich Zurnern, als
c⁊Dere beſonders hierzu beſtallten
Geogtapho, und nach herigen
Lan eu. Gren kiConmuſlarn zu.
der ihm alleranadigſi anbeſohls
ven eoueiſen und nutzuchen

Ge.



Geographiſchen Arbeit dermaſ
ſen allergnadigſten Vorſchub ge

than, benothigte Perſonen, ln.
firumenta und Subſidia darzu

reichen laſſen, daß nunmehro
ein ſo hochnutzliches Werck dar
aus erwachſen, dergleichen gantz
Oeutſchland niemahls geſehen,
hinfort aber benachbarten Po-
rentzien deſto mehrern Anlaß
geben durffte, ſich ihres Orts
ruhmlicher Nachfolge zu bedie
nen. Jaun dann itzt-belob
ter Herr Autor, als Verfaſſer
äuch dieſer itzt aliegirten ſehr
muhſamen und koſtbahren Poſt
Charten, ſeiner Gewogenheit
nach, meine Wenigkeit auch
mit dergleichen eſtimablen Do-
nativ regaliret und erfreuet: an
bey noch einen ſeitherd privatim
vorbehaltenen Auffſatz oder kur
ten Unterrlcht und Anweiſung
zu nutzlchen und begvemen Ge
brauche dieſes neuausgefertig
ten allgemeinen WegeZeigers
commuiieiret ich aber in itzt
gedachter Anweiſima ſo viel be
runden, daß ſelbige uber die in
die PoſtCharte ſelbſt einge—
brachten nothigen Erinnerun
gen, noch zu viel anderer Com—.

A 9 muo
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wodlte dienliche Anleitungen ge
be, und dahero, was vor wenige
geſchrieben, auch wohl von vielen
in offentlichen Drucke geleſen zu
werden meritire: Als habe end
lich wohlgedachten Herrn Au—
torem dahin vermocht, ſothanen
Neben-Bericht dem bono pu-
blieo zu gonnen, und iſeinen ſo
muhſamen, koſtbaren und hoch
nutzlichen Laborem Geographi-
cum dadurch um ſo viel mehr zu
veredlen. Vino vendibili nvn
opus elt hedera, ſagt man im
Spruchwort; und wo die Waa
re den Meiſter ſelbſt lobt, braucht
man nicht viel Zeichen auszuſte
cken: Derowegen auch dieſe
wenigeZeilen, mehr dem Herrn
Verfaſſer zu behorigerGratulati.

on, Dienſt- und Danck-Bejzei
gung, als etwa im Nahmen ei
ner Kecommendation (derglei
chen ſothaner Bericht, nebſt der
Poſt-Charte, ſchon ſich ſelbſt
genung zu wege bringen kan,)
verfugen wollen. Dem nach
StandesGebuhr geehrten und
geheigten Leſer, beſonders auch
viel beliebten Autori, zu angeneh
men Dienſten allſtets bereit und
verbunden lebend

Joh. Courad Knauth,
Hilie K. hlact, Saxon
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Auf die neue Chur-Sachſ.
PoſtCharte.

Mein Leſer, ſchau wo Kunſt hin.
zieht!

Wo uns die Fuſſe nicht hintragen,
Wounß doch durch Kunſt dem Aug' beha«

gen,
Wenn et im Blick das vor ſich ſieht,
Was Roß und Mann in mancher Zeit
Nicht mag erreichen, weil es weit,Auch viel Grfahr und Koſt wtanim̃tt,
Bevor man hin und wieder komniet.

Hier iſt ein groß und kleiner Land,
Jn ihni zwar groß doch klein iuiBilda:
Wem nicht beliebt weit im Geſilde

Zu reiſen, kan hiernachſt zur Hand,
Land, Waſſer, Schloſſer, Stadte ſthn,
Wald, Berg und Thal mit Luſt durch

gehn,
So wohl im Winter, als im Lentzen,
Gar bald dieLander rings umgrautzen.

Lob' dem, der dir das Vortheil
ſchenckt,

Nach ſo viel koſtharen Bemuhen,
Und langer Jahre rummer ziehen,
Nunmehro dich mit dem bedenckt,
Was andern ſo viel Crux gemacht,
Die doch ſchlecht Zeug zur Welt ge

bracht, ls]Mit allem Dancke ſehr verbunden:

Hier hat ſich weit mehr Licht ge
funden:

Iu bis excellunt (ſi eredere fauelt)
Jeb. Crig ingeri Bohemia, Miaſnid.-
Tuhuringia &c. Pragæ gd4. cdua, Bar-
cfiol. öculteti Chorographin Miſuiæ b
Luſatiæa, Girlicii qyν Gearbardi Me-

u ſ. na
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t2 atoris Saxoniæ Superior, eum Lus
atia Miſuia &c. Olai Johannis

Gothi Geogræphi Reg Sved. Miſnia
Pegtlandia. Jeoh. Blævii Aiſnia,

cum Luſatia Saxonia Juſti Ban-
ckarte, item friderici de Vitt, aivar-

Nm edita Tabulæ Circuli Saxenia u-
perioris &c. Duavidis Pranchii novlſ-
lima March. Miſuia Vogtlandia
tabula, ſatit erronen. Ommibusg ve-
ro palmams erroribus ſuis praripero
videtur eu novilimis, Tabula fupra
laudata ſub ampliſſimo Titulo, yꝑvi
jenqvitur!: Sauouiæ Electoralis, ſini-

imarumque provinciarunm, nova
Autea nunquam viſa Delineatio  ad
pusblicorum eur ſuum ſtativues, ava
patent, undipve cogneſtendas et.

Keligvae trauſeo. Feram e cantra
laudem merentur: Tei. Beutelius,
Cimelio ſuo Geographico præfina,

elegantiſſime ſculpta, ſuccincia Ta-
bul.a chorographica, ſub titulo Medi-
lulliiè Electoratus Saxonici &yt. it
Tabula mæjor Chorogr. Diæceſ. Alten-
burg. Lehmannorum Tub. Ghor.
Hiæceſ. annaberg Mauxime verod-
nmium duo fpeciminayſive dua Tabu-

la Chorogr. paucit abhinc annis inter
ælias editæ a laudatiſſimo Domiua
Autore noſtrv 2VRNERO, piéèni.

orem conſpectum ditionum Dreud.
Haynenſharumqgue ſinium. accura.-

finiè exhibentet.

vde (o)
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„Mter Gottlicher Provi-.
S bisherigen mit vielen,wMdentz hat es zwart in

auch Seographiſchen Neuigkei
ten, ſchwanger  gehenden und vie
le detgleichen gute Wiſſenſchaff
ten auch mitten unter den Waf
fen ſehr empor bringenden Zei
ten, an vielen und neuen Land
theils auch Poſt-Charten von
unterſchiedenen Landern nicht
gefehlet; alleine, wie richtig ſol
che gemachet, kan ein jeder ur
theilen, der entweder weiß, was
fur unſfaaliche Koſten, Arbeit,
Zeit, und Wiſſenſchafft erfor
dert werde, etwas aceurattes
hierinnen zu prælliren, und wie
leichte und bald hingegen insge
mein eine neue dergleichen Char

te heut bey Tage offters ferrig

wird, wenn man einer alten
Mappæ durch allerhand leichte
un eben nicht viel Vortheil ſchaf
ſende Veranderungen einen an

Aa7 dern
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dern Mantel umgiebet, und da
mit einen neuen Nahmen und
Titul anſchmieret, oder der nun
ſolche Charten auf der Reiſe
mit der naturlichen vituation zu
conferiren, und nicht nurlgeriu
ge und wenig importirende, ſon
dern] vornehmlich eigentliche
HauptFehler einer Charte zu
unterſuchen verſtehet, welches,
ſo leichte es ingemein gehalten
wird, doch nicht jedermanus
Werck iſt. Anuctze komt wie
der eine neueChur. Sachſ. Poſt
Charte zum Vorſchein; hier
bey kan gewiß verſichert werden
daß um dieſer Charte willen in
die 150. geſtochene und andere
communicirte groſſe und kleine
Charten u. Riſſe ſind durchgan
gen und copüret worden, und
wenn man e. z. ein Amt wol 5.
6.mahl mit eben ſo vieDifferen.
tzen an der Situation ſeiner Orte
vor ſich gehabt, ſo lange Erkun
digung eingezogen, biß man
mehrere Gewißheit erhalten oh

ne zu erwehnen die viel 100. von
allen PoſtStationihus und2lem
tern ertheilete Kelationes u. Be
ſchreibungen der PoſtSiraſffen
und der Orte, die. man pasliret,

oder
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]h],.oder zu beyden Seiten liegen
laſſtt. Es kan auth derſelben
gantze Einrichtung durch und
durch ſattſam zeigen, mit was
fur Koſten, Muhe und fleißiger
Erkundigung ſie unter Gottli—
chen Beyſtande, in mehr als 3.
ſahriger Arbeit, mit viel Perſo
nen zu dieſer perfection und
Richtiokeit endlich aebracht wor
den; Dennoch aber will man
im Tituhu. andern gemachten
Noten, alle ſolche Aecuratelle
nuür comparative gegen andere
zu rechnen verſtanden, und nach

den Schrancken der jetzigen
Moglichkeit lirnitirt wiſſen. Da
herb nebſt dem, daß der Stich
ſo gut er gerathen, vom Kupffer
ſtecher dopendirt, und endlich
die Gute einer Charte, nicht nur
in der Nettigkeit) der ſaubern
Ornamenten und Schrifften al
leine beſtehet, auch die in denen
dem Autori unbekaũten Gegen
den Lwoher einige gewiſſere
Nachricht zu erhalten, viel Mu

he vergebens jangewendet wor
den) mit eingeſchlichene wenige
Fehler wohl zu uberſehen, und
nicht mehr in der Charte zu ſu
chen oder zu verlangen, als was

der
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der Titul. ſonderlich von den
inlandiſchen Poſt-Stationibus,
PoſtRouten, vornehmſten Or
ten, und dergleichen unterſchied
lichen Poſt-Notitzen promittiret;
da fonſten die vollkomment
Menge aller Orte dieſes Landes,
cwenn ſolche alle zu publieiren
frey ſtunde, und davon etwan
der Gte Theil nur in dieſer Char
te zu finden,) wohl 6. mahl groſs
ſeren Platz erfordern wurde. Es
will aber dieſer Charte rechter
Gebrauch, Nutzen, und nach
unterſchiedenen Umſtanden auch
different fallender Preiß, einige
Anleitung fordern, damit denen
zu dienen, die hier und da hie
von einige Nathricht verlangen,
obgleich keine Geueral Anwei
ſung zumebrauche aller Land
Charten (welche man ſchon aus,
andernGeographiſchen Buchern
nehmen kan) hierdurch zu ver
ſtehen.

Carur i.
Der Gebrauch dieſer Charte

ſetzet vor alen Dingen voraus
eine deutliche Verſtandniß derer
im Cisve erklarten Zeichen, wel
che bey den inlandiſchen Or

ten
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ten moglichſt oblerriret, u wel—
che man ſich vor allen Dingen,
durch offiere Aufſuchueng man
cherley in der Charte befindlicher

dignaturen gleich Anfangs in
weniger Zeit recht bekannt ma
chen muß; da nemlich auſſer
denen auch ſonſt gewohnlichen
Characteren hauptſachlich zu
mercken, daß ein Poſt-Horn ei
ne Station, eine einfache gerade
Linie eine reutende; ei
ne doppelte gleiche Linie
eine fahrende ordinaire Poſt be

deute, eine dreyfache dergleichen

aber anzeige, daß reu
tende und fahrende Poſten deu
ſelben Weg ordinair pauliren,
da hingegen einfache rundtekun-

cte eine gemeine Straf
ſe, doppelte, dergleichen kleine

luncte eine hohe Land
Straſſe anzeigen. Dahero
auch aus dieſen beyderley ver
menate Zeichen, Z. E. ſange u.
kurtze einfache Stuckgen gera

der kinien q
PoſtKutſchen, kange Stu—!—
gen Linien dazwiſchen dor—
pelte kurtze Strichlern

S kan—Kutſchen, lange Etrichlein
und
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und rundte kuncte dazwiſchen
)reutende oder

e andeuten.Die Zahlen, ſo an dieſen ſiz
nirten Poſt-Straſſen, zwiſchen
2. PoſtHornern allezeit ohnge
fehr in der Mitten ſtehen, deuten

an die Hiltantzen, wie weit or
dentlich von einerðtation zur an
dern gewohnlich gerechnet wer
de. Was durchſtrichen, bedeu
tet eingegangen oder ruiniret,
und alſo ſind auch Poſten, wenn
ſie durchſtrichelt, wieder einge
gangen oder ealſiret. Die u
brigen Zeichen ſind leitht zu ver
ftehen. Wenn man nun ſolche
cam beſten durch offteres Nach
ſchlagen, oder einiges Exerei-
tium) innen hat, ſo ſucht man
die gantze Charte nach ihren
durch unterſchiedene Coleuren
dilüngvirten Creyßen in ihrer
Figur, wie ein Creyß an dem
andecrn hengt, und was fur
fremde Lander an die auſerſten
Grantzen ſtoſſen, ſich bekannt
zu machen. Danzu ſehr dien
lich, daß man die auferſtenLand
Gjrantzen derjenigen Gegenden,
ſo unter Chur-Sachſ. Hoheit
ſtehen, und ſich nicht eben uber-

all



—è XBXall mit den Creyß-Grantzen en

digen oder conformiren, wie Z.
E. in Thuringen, VoigtLan
de/ec. auf denen auf Leinwand
gezogenen Exemplaren mitGold
oder mit einer a parten Farbe
diſüngriret findet. Endlich
mercket man auch, daß zwiſchen
denen von 10. zu 10. Minuten
durch die Charte von Mittag
gegen Mitternacht, ſo wohl als
von Abend gegen Morgen ge
zogenen Linien, oben und unten
die Buchſtaben aus dem groſſen,

zu beyden Seiten aber aus dem
kleinen Alphabete ſtehen. Fer
ner, wenn man inmn einen Ort

in der Charte fuchen will, davon
einem die Situation nicht gnug,
ſam bekannt, ſo dienen hierzu
die an der Charte befindlichen
Regiſter, der Stadte nehmilich
zu beyden Seiten, der Dorffer
aber unten; wiewohl, weil diß

bey manchem Orte, welcher
Stadt-Recht prætendiret, wenn
mant ihn gleich unter den Dorf
fern verlohren, kaum wieder fin
den mochte, offters ſchwehr zu
cliltingriren, ſo ſind Flecken mit
unter dem Dorff-VReaiſter,

guh Flecken, wie groſſe Dorf
fer,
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 Êfer, Echloſſer und dergl. mit un

ter dem Stadte, Regiſter und
Jalſo, was in einem Regiſter nicht.

ſtehet, findet man etiva in dem
andern, und weiſen die Buch
ſtaben, in welchem (durch ſol
che Buchſtabem uber das Creutz
ſich ſchneidenden viereckigten
Fache, der Ort zu ſuchen, Z.E.
Dreſden, weil es eine Stadt,
wird im Stadte-Regiſter zur
Seiten geſncht, dabey ſtebet X
g. laufft man alſe zwiſchen den
2. Linien, wo (R) ſtehet oben her
unteroder unten hinauf, und zwi
ſchen den 2. Linien,/ wo (g) ſte
het, auf einer Seite in die Char
te hinein, biß in das Fach, wo
ſie berde einander ubers Creutz,
begegnen, in demſelben Fache

oder viereckigten Platze wird
der Ort baid zu finden ſeyn,
will man ein Dorff ſuchen e. g.
Abhorn, ſo ſtehet es in den unter
ſien Regiſtern mit den Buchſta
ben o.k und wird zwiſchen den
Linien dieſer beyden Buehſtaben
in dem Kache, da ſie einander u
bers Creutz gleichſan. ſchneiden,
ebenfalls bald ſich darſtellen.
So oft nun der Ort in der
Charte ſtehet, ſo oft hat er der

gliu
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gleichen groſſe und kleine neden
einander ſtehende Buchſtaben
im Regiſter bey ſich, nach wel
chen er auch in der Charte ob
angewieſener maſſen, eben ſo oft
gefunden wird. Will man a
der die Charte in kleinern For.
mate, als der gantze groſſe an
die Wand zu hangende Rißiſt,
auf der Reiſe oder auf der Ta
fel eommode brauchen, ſdo iſt ſie
deswegen ſo eingerichtet, dahß
nach den ſtarcken Linien zwiſchen
Gri. Qk. Aſ. RB. de, hi, in 12.
Stucken, die unterm Regiſter
wieder in 4. Stucken, kounen
geſchnitten, auch das Stadte
Regiſter von deyden Seiten ab
genvminen werden kan, da als
dinn ſich gar beqvem ſchicken
wird, den uber dem Reaiſter
ſtehenden Clayem und Stem
pelung unter einander; das u
brige StadtRegiſter in ß. glei
che Theue zutheitt neben an auf
ein Blatt zu leimen, und alſb die
gantze Charte auf 17 Blatt or
dentliche Schreibe Bogen zu

bringen, wie einen Catender ein-
zuhefſten, in ſtarck Turckiſch Pa
pier oder geſchmeidig Leder zu
binden, die Blatter auch wohl

gar,
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u groß Octav. Formate einju

brechen, oder auch in ordentli—
cher BogenGroſſe gerollt, in ei
nem Futterale coinmode bey ſich
zu tragen. Weil aber alsdenn
die inwendige Charte aus 12.
Blattern beſtehet, welches mit
den groſſen Romiſchen Zahlen
in jedem Stucke angedeutet, ſo
kan man um ſolche auf Schrei
bePapierBogen aufgeleimte
Stucke, nicht nur die groſſen und
kleinen geborigen Buchſtaben
zwiſchen die Linien, ſondern auch

die groſſen Zahlen. derer rings
um anſtoſſenden Stucken, an
den Rand ſchreiben, daß man
gleich wiſſe, welches Stucke
man nachſchlagen muſſe, wenn
man im Suchen an eineni Ran
de eines Stuckes weiter aehen
will, da e.g. an das erſte Stuck
oben und auf der lincken Seite
nichts, auf der rechten Seite
das u. unten aber das V. Stu
cke dran ſtoſſet, die groſſen und
kleinen Buchſtaben hat es auf
ſeinen 2. Randern ohne dem
ſchon ſtehend, das ll. Stuck hat
zwar oben ſeine groſſen Buch
ſtaben, aber auf einer Seite

muſ
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muſſen die mit dem J. Stuck u
bereinkommenden und wegge
ſchnittenen kleinen Buchſtaben
a, b.e, d, auf der lincken Sei
ten 1. zur rechten III. unten VI.
alt Mumern der dran ſtoſſen
den Stucken, dran geſchrieben
werden. Und damit man nun
auch wiſſe, wenn man einen Ort
aufſchlagen will aus dem Regi
ſter, in welchem Stucke man
ſolches ſuchen muſſe, ſo zeigt der

oberſte Regiſter-Clavis, in wel
chem Stucke die im Stadtoder

Dorff-Regiſter angewieſene
Buchſtaben zuſammen fallen e.
z. bey Leipzig ſtehet Oe f. ſo ſu
che im Clave, auf welches Theil
O fallet, nehmlich zwiſchen  Q
oben oder unten, und auf den
Seiten e. f. beydes in der an
dern Abtheilung nach den groſ
ſen und kleinen Buchſtaben, wel
che im VI. Stucke einander be
gegnen oder ſchneiden, drum
muß ich das VI. Gluck auf—
ſchlagen, und Leipig nach ſeinen
VBuechſtaben Oe f. in dem Fa

the, da ſolche zuſammen lauffen,
ſuthen. Eben ſo iſt es mit den
Dorffern und allen Orten, die
man nach deu Buchſtaben ſu—

chen
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chen will, wenn man die“e ein
gebundene Charte auf dem Ti—
ſche oder auf der Reiſe Stufka
weiſe vor ſich hat. Diß alles
aber, ſo intrieat und dabey doch
von ſo ſchlechter Wichtigkeit es
gleich ſcheinet, iſt dennoch in ei
ner halben Stunde gar leichte,
auch von einem Unwiſſenden zu
beareiffen, wenn man nur bey
Leſimg dieſer Nachricht die
Charte ſelbſt vor Augen nimmt,
und das angewieſene ſelbſt pra.
clieiret, dadurch ſich auch der
Mutzen ſelbſt hernach bald an
die Hand giebet.

Carur n.
Den Nutzen dieſer Poſt

Charte nun belangend, ſo gehet
ſolcher hauptſachlich. auf das
Poſt-Weſen. Daß man ſo
wohl von der Poſten Einrich-
tung, Diſtantzen, Routen und
dergleichen Umſtanden deſto beſ
ſer judiciren, ein  baſlagier ſeinen

Weg durch Betrachtung der
Cyharte auf der Reiſe deſto kur
tzer und annehmlicher ſich ma
chen, und wer ſonſten etwa auf
Poſten im Lande viel zu thun
hat, ſeine Touren und Corre-

lpon
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einrichten konne. Auſſer dem.
aber dienet ſie, als eine General.
Charte vom gantzen Lande einem

ieglichen, der bey militariſchen
Durchzugen, Einqvartirungen,
Contributionen, Repartitionen,
Steuer-Weſen, Executionen,
Cammisſionen c. ſeine Betrach
tungen, nach der vor Augen ge
ſtelten Situation will einrichten,
vder wenn man in GleitsAceis-
Sachen, die ordentliche Straſe

ſen, Schleiff, Wege, Berge,
Fluſſe, Brucken und dergleichen

Umſtande durch Zuziehung der
Charte deſto deutlicher ſich oder
andern will vorſtellen. Wie auch,
wer ſonſt aus euriolitat oder
andern Abſichten die Situation
will canſideriren, und ſich die
Gegenden des Landes bekannt
machen. Es iſt zwar diß ein
General-Werck, welches, wie
bben erwehnet, zu perfectioni
ren noch an vielen Orten muß
expliret und meliotirt werden.
Jeduch kan diß ein ieglicher nach
ſeiner lntention ſelbſten leichte

verrichten, der entweder nach
dieſem MaaßStabe das ihme
fehlende in die Charte nachzu
tragen, oder wo nicht, die gantze

B Stu
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Charte doch ein nothiges Etu
cke davon zu vergroſſern, und
als denn, was er verlanget, drein

zu bringen und zu. ſeinem Zwe
cke zu ſuppliren, perſtehet. Auf
welche Art e g. Commilſarii gan
uze Creyße, Beamien gantze
Aemter nach dieſem augelegten
Grunde, gar leichte vergroſſern
und expliren koten. Daß ich
nicht einmahl erwehne die vielen
Caſus, ſo taglich ſonſt in Colle-
vis porfallen konnen, welche die
Zʒetrachtung der Loeal. mſtan
de aus der Situation einer guten
Charte  erſordern.  Bie nutz
lich es feb, daß man in alle Amts
Raths. Stuben und dergleichen
Collegia, ſo wohl, als auf die
PoſtHauſer, ſolcheCharten an
ſchafſe, auch ſonderlich die Ju
gend, welche einmal dem Lande
in allerhand Offieus publicis zu
dienen hoffet, m dieſer General-
Charte, recht informiren, und
ihr das eigene Vaterland, (dar
innen ſie ſouſt allzulange Ho-
ſpes bleibet)recht bekannt machen

laſſe, ja ob es nieht rathſam wa
re, daß an ſtatt ſo vieler falſchen
LandChar:en vom Churfur—
ſtenthum Sach ſen, daraus die
jungen Leute, ſo viel irrige Prin.

ci-
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dttjeeyAnordnung erg enge, fonte man
denen anheim ſtellen, und zu u
berlegen geben, die dergleichen
gute lobliche Dinge zu ſtifften
und zu befordern vermuogen.
Will geſchweigen, wie dienlich
es ware, daß alle dergleichen
neueiſieianten, denen dieKund

ſchafft, Eintheilung, Situation
und deraleichen ec. vom Lande
in ihren Verrichtungen wohl zu
wiſſen nothig, ſolche entweder
aus dieſer anjuſchaffenden Char
te ſich bekant machten, vder wenñ

ſie ſoſche gleich aus langer Praxi
ſchon haben, dieſe Charte
zuj beſſerer Conſirmation und
Einrichtung vieler Umſtande
mit braucheten.  Wodurch
man auch, vermittelſt einer gu—
ten Einrichtung, in kurtzer Zeit
zu der noch hie und da ſteckenden

Fehler durchgehenden Verbeſ—
ſerung, und denen auf den Ver
lag gewendeten Koſten, wieder
gelangen koüte, weun man ſol

B 2 che
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che Charte auch gleich noch ein

mal deſto correcker in andern
Formate, auch mit weniger Ko
iten, wieder auflegen und ſau
ber ſtechen laſſen ſolte.

CArUT uil.Dahero denn endlich auf die
Koſten dieſer Chartehz zu kom

men, von derſelben unterſchie
denen Preiße, welcher manchen
ziemlich hoch vorkommen moch
te, noch was zu erwehnen iſt.
Erſtlich iſt leicht zu erachten daß
der Verlag eines ſo importan-
ten Werckes, daran ſo viel Jah
re mit ſo vielen Perſonen gear
beitet worden, und womit ſo vie
le hohe verſtändige Miniſtri auch
unſaglich viel Muhe gehabt, ei
nembrivato zu koſtbar, und alſo
ziemlich hoch kommen muſſe, u.

wie ein loblich Werck hohe Lan
des-Obrigkeit durch Tragung
ſolcher Koſten und durch gute
Vexordnungen der hierzu nothi
gen reqriſitorum geſtifftet, daß
ein jeder Privatus nun. durch we
nige Koſten, zu Beſitzung eines
ſo viet koſtenden Werckes, mit
Vergnugung ſeiner Curioſtut,
gelangen kan. Daß aber erſt
iich der auch bey andern gemeis

nen dergleichen Charten, die
nicht
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nicht ſo groß, auch nur auf fehr
ſchlecht grob Land-Papier ge
druckt ſind, ebdenfalls gewohnli
che Preiß einer nicht illuminit-
ten Charte fur einen Reichs
Thaler (einer ordinair illuminir.
ten aber fur 1. ſpec. Thl.) nicht
zu viel, wie es etliche duncken
will, ſondern ein eiviler und ſebr
billiaer Preiß ſey, iſt daher eini
ger Maſſen zu ermeſſen, weil man

dieſe Charte, derer Fertigung
und Stich ec. ſehr viel Unkoſten

verurſachet, noch dazu allezeit
auf a. der allergroſten Bogen
von dem ſauberſten ſtarcken u.
koſtbaren FrantzPapier mit
weit mehr Muhe und Koſten,
als andere Charten abdrucket,
daß eine vollige Charte aus der
gleichen 2. Blattern zuſammen
geſetzt in die 2. und eine halbe
Elle lang und 7. viertel Ellen
hoch, und alſo, auſſer dem, daß
ſie am Platze und Groſſe uber
4. mal ſo viel, als eine andere
ordinaire Charte, austragt, und
vielmehr Umſtande, als in einer
andern nicht ſo muhſam ausge
ärbeiteten Charte, aus derſelben
Bienatur, Einrichtung und Re
gern zu ſchen, auch wohl 5.

B 3 bis
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bis 6. mal mehr Schrifft, als
in gewohnlichen offters ſehr lee

ren Charten zu finden. Die
ordinaite lllumination, ſo 8. gl.
noch hoher kommt, ob ſie gleich
nicht die gantzen Plane derCreyſ
fe nut Farben bedecket, und die
Schrifft dadurch verdunckelt,
ſondern danut die Schrifft deſto
deutlicher im Weißen zu leſen,
nur am Rande die Creyße mit
unterſchiedenen durchſcheinen
den Farben diſlingviret, und die.
unit der gelben PoſtFarbe durch
gehends illuminirten Poſt
Straſſen und Ltationen deſto
deutlicher in die Augen fallend
machet, iſt dech ſo beſchaffen,
daß in den vornehmſten Ort:en.
weder Mahler noch andere zu
bereden geweſen, die etwas ver
drußliche und Behutſamkeit er
fordernde INlumination, ſonder
lich der Grantzen und Straſſen
uber ſich zu nehmen. Und ob
man auch gleich unterſchiedenen
geubten und von der Mahlereh
Profesſion machenden Leuten
viel Anleitung darzu gegeben,
haven ſolche doch des Tages
kaum ein oder etliche vollkomine
ue Lxemplaria und doch nicht

oh



ttnt  Ñohne viele Fehler dere Grantzen
und Straſſen fertigen konnen;
welches ein jeder ſelbſt durch ei
ne Probe leicht erfahren mag.
Dahero denn leicht der Uber

ſchlag zu machen, wie viel von
oberwehnten Gelde auffFarben,
Zeit-Pnck/und andere Koſten
und Muhe komme. Und hatte
man nicht à parte der Grantzen
und Gegenden kundige Leute
noch abgerichtet und allerhand
Vortheile gebrauechet, durch
unterſchiedene Correcturen de
nen Abdrucken hier und da nach
zuhelffen, ſo wurde es mit der
Ulumination noch mißlicher ſe
hen, zumal die unilluminirten
Hxemplarien bey weiten nicht ſo,
wie die illuninirten geſuchet
werden. Nachdem man auch
geſehen, daß vielen die Charte
durch ungieiche Kleiſterung der

ſelben, mit vielen Runtzein an
Schrifft und ſonſt verderbet,

bingegen mit einer guten Em—
bindung, gleichen und dauer—
hafften Aufziehnng auf Lein
wand, beqvemen Einfaſſung in
Rollen, ſaubern illumination der
Charte ſo wohl, als derer Orna-
menten gedienet werde, fo hat

B 4 man
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man durch allerhaud Handgrif
fe und Anſchaffung unterſchie
dener hierzu nothiger Keqriſuen,
ſo viel eflectuiret, daß man auch
von den beſten ausgeleſenendlb
drucken gleich eingebundene, o
der aufgezogene ſauber illumi-
nirte 2c. Exemplaria, welche
doch ſonſt einen ieglichen faſt
nach eins ſo hoörh kommen wur

den, fur unterſchiedne Preiße,
nachdem viele Arbeit, muhſame
illumination, koſtbare Farben,
und andere Umſtande darinnen
zu finden, zu 2. 3. bis 4. Nthl.
auf Verlangen haben kan. Und
weil man ja ſo viel Geld end
lich noch wol fur weniger nu
tzende Dinge ofters ausgiebet,
wird man uch dus, wao dieie
anzuſchaffende Charte koſtet,
deſto weniger dauren laſſen, ie
mehr man Nutzen, von dieſem
auf viele NNachkommen wahren

den Andencken der ietzigen Ab
zeichnung unſersLandes ſich ver
ſprechen, und glauben kan, daß
ſo viel, als Exemplaria von den
geſertigten Plaiten konnen ab
gedruckt und dillrakiret werden,
eben noch zeitig genug abgehen,

und hernach fchwerlich mehr zu

ha
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haben ſeyn werden. Mit die

ſen wenigen hat man alſo einem
Liebhaber der Geographie und
oberwehnter PoſtCharte, von
deren Gebrauch, Nutzen und
Preiße dienen, und wo jemand
etwas zu kunfftiger Melioration
dieſes Wercks, durch eine und
andere beſſere u. ſicher gegrun
dete Nachricht eontribuiren koñ
te, deren gutige Communieati-
on, wie in der Charte ſchon ge
beten, nochmahls ſieh ausbitten,
auch daß andere in dergleichen
Nachfoige, es GOtt zu Ehren
und dem Nachſten zum beſten,
noch viel weiter bringen, und ih
ren Fleiß auch nicht ſparen mo

gen, wunſchen wollen. Man
uberlaſſet alſo dieſe wohlgemeyn

te Nachricht einem geneig
tembLeſtr eben zu dem

Ende!
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Fur einiae Curioſos
und der Sache grundli:
che Kemonſtration ſuchendelieb
haber zu ihrem verlangten Un
terricht nur privatim grſt ohne
intendirte bublication ehlfertig
entworffener, hernach aber
mehrern Liebhabern zum Beſteun
Gumahln man wahrgenoömmen,
daß ſolche kublieation ſonft an
derwarts erfelgen wurde:) zur
vielfaltig geſuchten neuen Aufla
ge der vorigen abgegange

nen Anweiſung mit
beogefügter An

hang.
FEſtehend in einer kurtzen

EXA Beantwortung einiger
Benn

herd vielen, welche nicht genung
von Einwurffe, womit biß

ſam Einſicht in der Gache ha
ben, die Richtigkeit der obbe
ſchriebenen ChurSachſ. groſſen
PoſtCharten ſonderlich lulpect
gemacht werden wollen, nebſt
einem Exiracte deſſen, was nach

und nach in dieſer Charte cor.
rigiret und ſupplirt worden, wel
ches in vorige Exemplaria von
den erſten Abdrucken auch nach
getragen werden kan, daß folche

Charte
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Charte alfo dadurch deſto nutz
licher zu gebrauchen.

Es iſt gar nichts ungewohn
liches, wie die taglichesrſahrung

beſtatiget, daß auch noch ſo gu
tellnternehmungen, ja die beſten
und nutzlichſten Dinge iu der
Welt immer ihre Feinde und
Wbiderſprecher ſo wohl, als
Freunde und Dekenſores finden;

deren jene aus Mangel ſattſa-
mer Einſicht oder aus pasſionir-
ten Abſichten dasjenige oey Ge
legenheit zu hindern, vder doch zu

tadeln nicht unterlaſſen, was
dieſe zu fordern und zu recom.
mendiren ſich demuhen. Mit
der groſſen ChurSachf. Poſt
Charte iſt es eben ſo ergangen.
da man doch deren aceuratelta
durch eine offentliche umſtandli
che gantz oben in der Charte ſelbſt
deutlich in die Augen fallende
nothige Erinnerung, nicht an

ders, als nach den Grentzen der
Woglichkeit eingeſchrenckt anzu
ſehen, verlangt, (ultra poſle au
tem nemo obligatur.) dahero
man auch die Grundhabenden
Fehler zur Verbeſſerung zu
communniciren, gebethen nud ge
hoffet, man wurde das dadurch

B6 au
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angefangeneGhute mehr fordern,

als hindern helffen. Es hat dieſe.
Charte ohnerachtet, nach ihrer
muhſamen und eommoden Ein
richtung der nutzliche Gebrauch
derſelben in ſo viel ioo. Orten u.
Expeditionen ohnwiderſprech
lich am Tage lieget, dennoch
nicht nurLiebhaber, ſondern auch
Feinde genung zeithero gefundẽ,
zumahln das prajudicium Au.
toritatis allezeit ſo eine ſtarcke ln.

fluenz und Wurckung bey de
nen meiſten, und zwar nach dem
Unterſcheid ihrer parlionen auch
immer gar ſehr diflerenten Ge
muthern zu haben pfleget, daß
wenn ein oder etliche Groſſe und
Vornehme, oder auch diejenigen,
welche das Anſehen haben wolt

len, als weun ſie die Sache ver
ſtunden, oder noch ſo grundlich
unterſuchet hatten, etwas, es
ſey mit oder ohne Grund, impio.
biren oder approbiren alsdenn,
die Menage der ubrigen Hauffen
vreife, obaleich meiſtens ohne
Grund oder Kundſchafft von
der Sache, ſolchen præjudieiis
gar bald adhæriren. So bald
dieſe auf hohen Befehl gefertig
te muhſame Zürneriſche Charte

das
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das Gluck hatte, vor andern al
lergnadigſte Konigl. Approba-

tion und hohen Verlag zur ku«
blication zu finden, fehlte es an
Mißgonnern nicht, welche (well
doch diejenigen, ſo ſich einmahl
an hohen Orten infinuiret, nie
mahls ohne ſonderlicheslatereſſä
jemand gerne neben ſich pflegen
zu recöinmenditen oder aufflom
men zu laſſen) entweder in der
Meynung, es mochte ihnen in ib
rer Profeißon Eintrag und Ab
bruch, oder doch etwan eine præ.
ſumption, als wenn ſie derglei
chen nicht auch hatten fertigen

kunnen, dadurch entſtehen, oder
aus viel andern falſchen und in-
teresſirten Abſichten dieſe und
andere Speeial Charten dieſes
Autoris zu improbiren, und vie
les (welches doch denenſelben
vorlangſt beſſer zu machen, auch

niemahls verwehrt geweſen) an
ſolcher Geugraphiſchen Arbeit,
wiewohl nicht etwa in Gegen
wart des autorie, daß er dieDu-
bia entweder hatte beantworten,
oder die wurcklichen Fehler zur
Verbeſſeruug ſich hatte zeigen
laſſen konnen, ſondern nur, wie
gewohnlich, hinterwarts zu ele.

B7 ſe.
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fectiren und ſulpect ju machen,
auch denenðnperiorihus und vie
len Begutherten (welche zu
mahln zu dergleichen allgemein;
nutzigen Wercke hohen Veſeh
len gemaß, etwwan auch ein und
anders zu præliiren gehabt, und
doch zum allgemeinen Beſten
nicht gern was anwenden) der
gleichen widerige Meynungen
beyzubringen, ncht unterlieſfen.

MWieſem Vorſprechen und Lock
Vfeiffen konnten andere fur ge
lehrt und verſtondig angeſehen
ſeyn wollende Pappagonin wel
che zumahl dergieichen Wiſſen
ſchafften wenig eihmiren, aar
bald beyſtimmen, und war frey
lich keine ſonderliche Kunſt, daß
immer ein tadelfuchtiger dem an
dern ſo viel, daß die Türneriſchen
Charten nicht richtig waren,

nachſchwatzen lernete, und ſein
gelehrtes Critiſiren damit auch
an den Tag legen wollte. Da
ohne dem dies vielen ein Dorn
im Auge war, dafß alles, was
hoher LandesObrigkeit nach u.

nach durch ſo viele eingegange
ne und in andere Hande gekom
weneGegenden und Grundſtu
ckru (als ſo genannte wuſte mar-

quen



quen und dergleichen) an Lan
desHerrſchafftl. Abgaben und
keæſflandit entgangen, und was
hingegen fur neuerliche Schen
cken, Muhlen, Schafereyen und
dergleichen, hier und dar ange
bauet: und zu Nutze gemachet
worden, mit annotirt, in die
Jpeeial-Charten aebracht, und ſo
klar und deutlich nach vielen ſonſt
nicht eben ſo bekannten und ro
gardirtenUmſtanden, wieder vor
Augen gelegt werden ſolte. Und
alſo muſten dergleichen Speeial.
Charten ſo wohl, als die groſſe
MoſtCharte von diefem Aotore
nothwedig wenig applauſum fin
den, und gleichſam par foree un
richtig heißen. Wolte man nun
wiſfen, worinnen die lUnrichtig
keit beſtunde, ſo wuſten die we
nigſten ein mehrers zu ſagen, als
daß ſie von andern gehort, daß
viele Fehler darinnen waren,
wovon doeh gleichwohl ſelten je
mand einen anzuzeigen, vielwe
niger ſelbſt, als einen Fehler, auch
zu behaupten, am allerwenigſten
aber die grundliche Verbeßerung
deſſelben anjugeben vermochte,

zu geſchweigen, daß ein groſier
Unterſcheid zwiſchen dergleichen

Geo
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Geogtraphiſchen HauptFehlern
welche eine Charte in ihrer zuſam

menhangenden Lituation oder
Geometriſchen Connexion, Ein
theilung, Grentzen und derglei
chen, wider die Geagraphiſchen

Fundamenta und GrundRe
guln der Aceurareſſe unrichtig
mathen konnen, und zwiſchen nur

geringen aus Verſehen eines
Copilten, Stechers ze. oder aus

Mangel ſattſamer Nachricht
herruhrenden Fehlern, welche
gar keicht und ohne Umarbei
tung der Charte verbeßert wer
den mogen. Bey denenjenigen
nun, welche man endlich noch
etwan dahin brachte, ihre der
Charte und dem Autori inipu-
tirte vermeyntuche Unrichtigkei

ten zu ſpecifieiren, lieff es mei
ftens da hinaus, wenn einer ſein
oder ein benachtbartes Guth
nebſt. unterthanigen Dorffern
vder ein ehemals gehabtes CQvar
tier und dergleichen, entweder
aus eigener Unwißenheit nicht
am rechten Flecke zu ſuchen wu
ſte, oder gar nicht in der Charte
finden konnte, ſo muſte ſolche
gleich deßwegen unrichtig heißẽ;

da doch hohe Erlaubniß und der

Platz
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Platz kaum den bten Theil der
im Lande befindlichen Orte, in
die Charte (welche auch ſonſt.
wohl 6. mahl großer hatte wer
den mußen, zu ſetzen permittiret,

und man alſo auch billig von ei
ner Sache nicht mehr fordern
muchte, als was ſie prælliren ſoll.
Wenn andern der Stich nicht

ſp gut, als ein Oellandiſcher ge
fiele, ſo ſolte gleich deßwegen a

vermahls die Charte nichts nutze
ſeyn, da doch dergleichen zurZier
de wohl, doch nicht eben Haupt
ſachlich zur aceurateſle der Char
te erforderlicher Umſtand nicht
vom Autore depeudiret hat.
Viele, welche auch die Fituativn
der Orte taxiren wollen, hatten
mehr an der Unrichtigkeit ihrer

in ihrem Kopffe von den Gegen
den gemachten falſchen Conce-
pten, als an der Charte zu corri.
giren, zumahl, wenn ſie bey einer
Gegend, welche ſie kaum ein oder

etliche mahl gereiſet, die Fitnati
on nur nach dem Lauff der ohn
vermerckt mit ihren Krunnmen
ſich offtters wieder verwenden
den Straßen in ihren Gedan
tren beurtheilen wollen, welche

deoch auch die Klugſten in acen
ra
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mter Concipirung der Situation
ohne lnſtrument confue machen
konnen, wenn man nicht nach
aecurater Bemerckung der Kla
gen durch dienliche Inirumente,
ſonderlich auf hohen Orten, die
Angulos poſitionum zu judiei.
ren weiß. Doch, was Wun
der! daß dergleichen Subjecta,
welche nicht vielupn der Mathe
ſi oder Geographia vergehen ha
ben, bey ſolchen Dingen nicht
beßer urtheilen, als ſie es ver
ſtehen, ob ſie gleich aus paſſionir-
ten Abſichten, und weil ſie dafur
angeſehen ſeyn wollen, als wenn
ſie die Sache recht verſtunden,
noch ſo viel, wiewohl meiſt ohne

KRaiſun railoniren.; Da es ſo
gar auch Leute giebt von großen
Anſehen, und welche wenoſtens
den Ruhm haben wollen, deralei

chen Wißeuſchafft qgar ſo ndere
lich zu verſtehen, welche ſie zwar

gegen andere ihre Kunſte kaum.
halber  Muhe werth achten wol
len, und worinnen ſie ſo zu reden
mit einem Auge oder nur uber die

Achſel weg, weit mehr einzuſe
hen ſich duncken laßen, als vier
ie andere gleichſam mit beyden

Augen oder mit genaueſter Apj

pui-
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plieation und mit noch ſo ſcharf

fer Einſicht, welche aber, odoch
gleichwohl eine Charte einer
gantzlichen Unrichtigkeit beſchul
digen, wenn ſie die Lituation
auff der Reiſe in ihrem Kopffe
nicht richtig ſich eoneipirt, nach
welchen falchen Conecepten ſie
hernach erſt in der Stube die
Charte examiniren, und anders,
als in ihren irrigen Gedancken
finden, und dahero gleich argu-
mentiren, die Charte [derglei
chen ſie doch freylich viel eher zu
tadeln, als zu machen, oder zu
verbeßern im Stande ſind) mu
ſte nicht richtin ſern. Da doch
von der richtigen Situntion nicht
anders accurat judieirt, und eine
Charte niemahls beßer probirt
werden kan, als wenn man auf
denen einen freyen Prolpect ha
benden Hohen die Winckel, ſo
die rings umher liegenden Orte
aus dem StandMPuncte machẽ,
mit denen in der Charte zu can-
feriren weiß. Ja,wie ſolien nicht
Einfaltige railoniren, wenn ſolche

luge Leute (es geſchehe nun aus
Unwißenheit oder aus paſtion)
eine in derCharte angeſetzte rich

lige Meilen Diltanz deßwegen
mit
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mit ſamt der Charte zu verwerf
ſen, ſtch nicht ſcheuen weil ſie ſol
chen ebenen, wie auch ſonſt gu
ten Weg etwan einmabl in ei
ner halben Stunde mit Poſt w
der andern ſchnelllauffenden
Pferden haben fahrenwder viel
inehr jagen konnen; Gleich, als

wenn ſolche Geographiſche Di-
ſianzen, zumahlen bey gantz dit-
ferenten Geqenden und Wegen
nach der Zeit geſchwind oder
langfam lauffender Pferde ge
rechnet werden durfften, da man
offters bey gutem Wege auf e
benen Lande eine Meile in drey
viertel Stunden wegfahrt, wel
che im Geburge oder bey ublen
Wegelohne Bruch vorgedachter
Zahlen) wohl 3. biß 4. gante
GStunden fordert. Andere wol«
len noch kluger ſeyn, da ſie nach
ihrem eingebildeten tieffſinnigen
eritiſiren in dergleichen Geome.
iriſchen Wißenſchafften, wovon
ſie gar viel zu verſteben angeſe
hen ſeyn wollen, vorgeben: weil

man bey Fertigung der Land
Charten vicht alle Diſlantaen
nach ihren Tieffen und Hohen
mit der Ruthe meße, ſondern

nen
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nien nur per aerem ſuche, deiß al

ſo die Dilianzen der auff hohen
Bergen oder in tieffen Grunden
liegenden Orte, nicht nach dem
wurcklichen RuthenMaaße der
Wege in den Charten zutreffen
konnten, ſo waren auch ſolche

Cuarten dahero nicht fur richtig
zu halten. Da dech die Land
Charten auf einer Ebene oder
Horizontal Flache des Pap
piers die Situation der Orte oder
Puncte, ſie mogen hoch oder tieff
liegen vorſtellen mußen, wo ſie
nach geſchehener lnterſeſlion
von andern umherliegenden Or
ten perpendieulariter auff die
Horizontal.· oder Pappier /Fla
che hinfallen, damit ſie ihre Win

ckel gegen einander auf dem—
Pappiere eben, wie innatura auf.
demHorizonte rings umher rich
tig halten, welche Winckel auf
einer Horizon:al-Flache einerley
bleiben, es motzendieberpendieu.
lar Puncta dabon hoher oder
tieffer abviliret werden. Denn
wenn ſonſt die naturlichen Di.

llanaen nach den Krummen der
kinien, welche auch die Hohen
und Tieffen austragen, nach
Ruthen von Ort zu Ort gemel

ſen



X as X
ſen, und dennoch hernach auff
dem ebenen Pappiernach ſolchem

Maaße gerade zu abgetragen
werden ſolten, wurden ſich ſol
che gerade Linien nothwendig
allezeit weiter und langer exten-
diren, als wo der Ferpendienar-
kunct eigentlich hingehoret, eon.
legventer wurde in ſolchẽ Char
ten gar bald die gantz esituation
verrucket werden, daß die Orte
die behorige Harmonie ihrer
Winckel auff dem Pappier eben
wie auff dem naturlichen Hori-
zonts nicht behalten konnten.
Wenn nun die Richtigken der
augulorum poſitionum, welche
der HauptGrund aller richtigen
Charten ſind, verlohren gehet,
ſo kan keine Charte mit der an
dern cannectiren, oder ohne die
groſte Unrichtigkeit eontinuiret
werden: Als woherreben fo viel
Contuſion in der Geographia
bey ſo vielen aus ohnzulangli
chen Methaden gefertigten Char
ten, und daß gar ſelten eine. an
die andere paliten oder mit ſelber
connectiren will, quthen Theils
entſteht. Abelches alles dieje
nigen, ſo die Geogrophie verſte
hen, wohl nimmer nicht leugnen

wer
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werden; wie ſolches denn auch
denenjenigen, welche die in biß
heriger mehr als 20. jahriger
Geographiſcher Arbeit und Pra-
xi richtig befundene und von ſehr
vielen großen in und auslandia
ſchen Mathematieis approbirte
Methode bißweilen in applicati·
one mit angeſehen, gar deutlich
in die Augen gefallen, dahero
auch gar anſehnliche und gelehr-
te Mathematicei und Geographi
durch allerhand bey gedachten e-

dirten und ſonderlich Special-
Charten mit Inſtrumenten auff
freyen Hohen angeſtellte lroben
die accurateſle derſelben gefun
den, auch ſolche hierauff freh zu
geſtanden und belrafftiget. Bey
ſolcher Bewandtniß wurden alſo
auch die obgedachten Charten
imputirte Fehler bey denen, wel
che dergleichen recht zu unterſu
chen verſtehen und wißen, quod
artifici inſua arte credendum do
nee prohetur eontrariuin, gur kei
ne Beantiwortung, oder daß maũ
einige Zeitoder Muhe damit ver—
derbem ſolte, meritiren, da man
dergleichen unzeitigen Juchein
nur dusjenige entgegen ſetten
durffte, wat von vielen nicht nur.

da



Naß X
daruber bißweilen eonlulirten,

ſondern auch ohnbefragten in
und auslandiſchen Mathemuti-
cis, auch uberdiß von gantz frem

den dem Autori ohnbekannten
und vhnpaiſionirten Geogra-
phis in ihren gelehrten Gchriff
ten von ſelbſt und ohne ſonſt ge
wohuliches Geſuche von denen
bey vielen allhier, aus oberwehn
ten Urſachen, wenig geachteten
Zurneriſchen Charten geurthei
let wird, als zum Exempel 1)in
denen Gregoriſchen courieuſen
Gedancken von LandCharten
p. 227. ſeq. 238. leq. p. 16.
2.) in Hauberiſchen zu Ulm edir
ten Verſuche der LandCharten
Hiſtorie p. 88. 163. 3.) in Hau
boriſchen Diſcurſe von der Geo-
araphie Verbeßerung' in der
Vorrede p. 28. it, in Zuſaten
P. LI. 18.19 20. 55. 109. &c.
4. in Hübneriſchen Muſæo Ge-
agraphieo von Ober-Sachſen
Nao 7. &e, da dieſen Charten
eine große prærogativ und aeeu
ratelle vor allen andern vormah
ligen dergleichen Charten gantz
frey züerkannt wird, dieielben
auch weit gründlicher von ſo ge
lehrten Autoribus approbirt und

de.
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 Ês er r r r rdekendirt werden, als ſolche von

unwißenden improbirt oder fur
unrichtig ausgegeben werden
konnen. Was in andern vielen
innlandiſchen Fieeenu. Schriff
ten dabon dilcurirt, wird nicht
tirunahl zu gedencken. Es wa
rt aber auch auff dergleichen pal.

lagon allhier zu beruffen ich nicht
nothig. Man wurde auch viel
mehr nach denenKegula der Mo-
dellie von ſolchen ſelbſten lieber
zu abſtrakiren ſuchen, wenn man
nicht ſo vielen, welche mit diesfal

ligen blauen Dunſte irre ge—
macht werden und nicht im
Stande ſind, die Sachen ſelbſt
recht einzuſehen oder zu unterſu
chen, hiemit einige Anlaß zu ei,
nem beßern Nachſinnen und rei,
ſern Urtheile geben wolte. Jn,
deßen, da nichts ablolut vollkom,
menes in dieſer Unvollkommen,

heit zu finden, zumahln zu die
ſer Charte zu beſchleinigen anbe
fovhlenen Ausarbeitung nicht et
wan ſo lange Zeit gelaßen wor
den, biß die mappirung des gan
hzen Landes tertig geweſen,
daß ſie daraus hatte richtig er-
trahirt und verjungt werden kon
nen, ſondern, als kaum der 10te

C Theil
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Theil vom Lande aceurat einge

hohlet und in Speeial· Charten
gebratht war, muſte ſolche mei
ſens aus andern ·hiezu erhalte

nen vieifachen, obgleich durchge
bends ſehr dilerenten und einje
der econtrairen Kelation und
Charten entworffen, auch nach
unterſchiedenen hiezu  ange

ſtellten fluchtigen Reiſen ſo gut,
als in urgriter Eyle moglich cor-

„rigiret und beſſer eingerichtet
werden. Dabeh aber wird ſol
che PoſtCharte dennoch allzeit
in atra ſo viel præluren, als in

uubro promittirt worden, oder
dazn, was iht Titul vermag, ei
nem jeden dienen; ein mehrers
kan bbillig auch nicht præetendiret

werden. So hat man ſich auch
die zum gemeinen Beſten und
Succesſiven Verbe ſſerung des
Jberckes alliehlende communi-
eation der dubiorum und hier
und da wider vermuthen mit
eingeſthlichenen Fehler, ſonder
lich an denen Thüringiſchen Ge
genden (wovon man damahls

wenig aecurates erhalten, auch
durch Reiſen wegen vieler in

Puncto derſfortſchaffung u. ſ. f.
gefundener d ſßeultaten u. Hiu

tkr
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derniſſe wenig ſelbſt vorher da
ran beſehen und unterſuchen
konnen) nicht nur ausgebethen
ſondern auch, wenn man derglei

chen von einigen wohlgeſinnten
und das gemeine Beſte zu befor
dern ſfuchenden eommunicirt be
komnten, ſolche Erinnerungen
mit Vergnügen und Dancke
angenommen und dieſelben be
antwortet (wie denn auch des
wegen denenjenigen, welche ſich
in die Grentzen, und ſonderlich
dey Tkyringen und dergleichen
unter einander lauffenden Ge
genden nicht finden konnen, auch

dasjenige dienet, was ſchon in
dein ehemahls gedruckten Ent
wurſſe Cap.l. von den auſſer
ſtenLandesGirentzen und wegen
der Hoheit eiwehnet, und daß
auſſer den ordentl. die Chur
Sachſ. Lande einſthluſſenden o
der deren Creyße und andere Ab

theilungrn von einander unter
ſchiedenen Grentzen auch a parte

gtoſſeſrentz huncta oderStrich
lein um diejenigen Gegenden zu
zeichen geweſen, welche unter
ChurEachſ. Hoheit gerechnet
werden, und welche ſich ein jeder
felbſt nach mit einer. a partenCo-

C a lenr
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leur bemercken kan) und weil ein

ſo muhſam und weitlaufftig
erck nach oberwehnten Um
ſtanden auf einmahl nicht in vol
ligen Stand gleich zu bringen,
und bey ſchon unterſchiedenmah

ligen Sapplirungen und Corre
cturen dieſe PoſtCharte bey
doch viel mehrer allzeit von neu
en erforderlicher Muhe und Ko
ſten denen kiebhabern zum Be
ſten und das zte Theil an Preiß
ſe herunter geſetzt und deren An
ſchaffung erleichtert worden, daß

die ohn illuminirten Exemplaria
fur 16. gl. die illuminirten zu
Thalern biß andert halben Tha
lern nach Unterſcheid der Far
ben und muhſamen ſaubern il.
luminirung, und alſo anietzo die
guten Exemplaria ſo wohlfeil,
als vormahls die ſchlechteſten zu

haben ſind, ſo hat man dem
Wercke alſo dabey mit corrigi.
ren undſuppliren ſo viel moglich,
nachgeholffen. Da nehmlich
von Anfang her, ſonderlich die
nachhero vorgefallene Verande
rungen der Poſten etliche mahl
nachgetragen worden e, g. ſtatt
der von Freyburg uber Lanen
ſtddt casſirten und in der Chare

te



A53X
te deswegen durchſtrichenen
PoſtSeule, die gerade uber
el. Heslei GroßNeuhauſen nach
Weilenlſee lauffende, ingleichen,
die neu angelegte Kutſche von
Leiprig uber Merlebutz. Eisle-
ben, nicht minder der, wie eine
Ordinair. Poſt wochentliche ſo
genannte SilberWagen von
Anneberg uber Wolekenſiein

nach Freyberg it. ſtatt der durch
ſtrichenen Ordinair. Poſt von
Dreßden und Meilſen uberseer.
hauſen, Olſchatz, die neue ange
legte. uber Stauchitr, Wermn-
dorſt nach Wurtzeu und Leip-
rig. auch ſtatt der ſonſt auff der
ordinairen Straſſe von Dreß
den nach Rayn lauffenden die
neue uber Moritzburg, ſtatt der
vormahis von Dreßden nach
Bautzen uher Hartha, die uber
die neue Poſt. Station zu Fehmie
deleld nunmehre gehende, nebſt

unterſchiedenen /von Kupfer—
Stecher erſt autgelaſſenen o
der, nicht recht geſtochenen Or
ten, Nahmen, Poſt Diſlanzen,

Brluücken, Zahlen und derglei
chenZeichen, auch richtigern Ein
pder Aus/Grentzungen unter
ſchiedener Orte ec. welches alles

Ez vol
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vollig zu Speecifieiren, und mit

vielen (zu deutlicher Verſtaud
niß bey dergleichen Geographi
ſchen Correcturen gar umſtand
lich nothigen )Beſchreibungen zu
erklahrẽpallhier viel zu weitlauff
tig ſeyn mochte und viel deutli
cher aus dergleichen beym Auto-
re zu findenden Exemplatien,
worein die iupplementa roth ein
gezeichnet ſind, auf einmahl in
die Augen fallt, nach welchen
rothen Correcturen auch diejeni
gen, welche die zwar wenigen
Koſten nicht wieder auf eine neu
aufgelegte ſolchẽ Poſt. Charte
wenden wollen, ein vormahli—
ges ohneorrigirtes Exemplar
nach Verlangen durch hier;u
inllruirte Leute, um ein leichtes
ſich ſuppliren und corrigiren laſ
ſen konnen, da man denn ſo viel
moglich mit eommunieirung ei
nes volligen roth earrigirten und
lupplirten Exemolars, auch mit
Anweiſung undErlauterung, wir

ſolche Correcturen ſelbſt oder
durch hiezu inſtrnirte und zu eon·
tentirende Leute einzutragen, de

nenſelben an die Hand zu gehen,

auch auff deren weiteres Ver
langen bey beſſerer Gelegenheit

und
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und etwas mehrer Muße, ſo viel

in einigen NebenStunden et
wan noch zu gewinnen, und viel
leicht ſnecesſire noch mit einem

oder dem andern Bogen meh
rer dergleichen Anweiſungen zu
beſſerer u. in allerhand Eupedi.
tion dienlicher Kundſchafft vom
Lande als 1.)mit einer volligern
Speeiſication aller ſuceesſive in
dieſer Charte bißhero nachgetra
genen Supplementen und eorre
eturen (welche henach auch aus
wartigen oder Abweſenden zu
ihren vorigen Exemplarien und
die Charten ſelbſt darnach zu
corrigiren und zu luppliren eom-
munieirt werden konnten; in
gleichen 2.) mit einer umſtand

lichen Erlauterung der vorigen
dißfalligen Nachricht zu deutli
cher Anweiſung, wie man ſich
vder einem andern, ſonderlich
der Jugend unddenen, ſo derglei
chen LandesKundſchafft nach
ihrem Zwecke zu ihren Verrich
tungen nothig haben, dieſe Char

te und das drauff vorgeſtellte
gantze Land nachſeiner dituation.
Eintheilung, Beſchaffenheit und
dergleichen nothigen und nutzli—

chenllmſtanden in allerhandku.

per
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peditionibus gantz leichte, deut
lich und bald bekannt machen
konne? 3.) mit einer deutlichen
Nachricht von ietzo gewohnli
chen und in dieſer Poſt. Charte
zu erſehenden Eintheilungen des
Landes nach denen unterſchiede
nen Creyßen, Aemtern und da—
zu gehorigen Stadten u. ſ.f. a.)
mit einer dienlichen Anleituns,
wie man eine gute Kundſchafft
von allen PoſtStationen Routen
und Straſſen durchs gantzekand
ſich bald machen, und ſolche bey

Correſpondenzen und ſonſt bey
unterſchiedenen Expeditionen u.
Handthierungen emploiren kon
ne. 5.) mnit einem kurtzen Ent
wurne, wie man ſich dieKirchen
Eintheilungen in ChurSachſ.
Landen nach ihren Conlſilioriis,
Dioeceſen, karochien und der
gleichen, aus dieſer Charte deut/
lich vorſtellen konne, und mit an
dern dergleichen ohnverwehrten
Nachrichten ſo viel nehmlich in
dieſer groſſen Poſtund General
Charte unter allerhand compen
diöſen Zeichen zum gemeinen
Beſten ſchon mit bemerckt wor
den; Ferner, ſo viel moglich zu
dienen, und deren ruhmlichſter

Luſt



X7 Xkuſt undLiebe u dergleichen nutz

lichenWiſſenſchafft zu asſilliren,
nicht ermangeln wurde.

Kurtzer Extract einiger
aus oben benannten auswar

tigen Autoribus eitirten
Stellen.

Sregorü Cour. Gedancken ron
den aecurateſten Land-Char

ten Leipzig 1713.
p. gu6 Eint accurate Delineation

der Dioces Großenhann, hat mit vie
len curieuſen Anmeickungen Anrzun

ttiret Hr. Adam kriedtieh Zürner:
P. 5.Hauberi Verſuch derkand Char

ten Hiſtorie.Ullni 2724.
p.gs.robiaseutel hat in der Sachſ.

Geoßgruphie ſehr viel præſtiret. Noch
mehr zu unſern Zeiten der nunmehrige
Konial. u. Churfl. Geograpnus ju Dreß
den Herr Zurner, welcher eine Poſt
Eharte von Gachfen, auch einige bpe
elal. Charten edirt hat, die ihres glei
chen nicht haben, und ein vollkommen
Muſiex ſind;, wie man Charten verfer
tigen, und was man auf ſelbigen vor
ſtellen konnt.

Hauberi Diſeours von der Geo-

criphie, Ulm 1727. in der
Vorrede.

Jn den Zuſatzen.

Herr Schram hat von der Aus
meſa

S
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meſſung der Chur.Gachſ. Lande durch
den Hrn. Zurner, denen geſettten Poſt
Seulen, dem dabey gebrauchten Wa
gen und verſertigten Charten c. ſchr
umſtand lich gehandelt.

Jn den Zuſatzen p. 11.

Aus den neuenZeiten iſt von Aelan-
te Auguſtæo Saxonico, welchen. auſſ

K. M in P. u. E. D.zu S. hohenDeſehl dero Landu. Grentz Commliſa-

rius Zurner verfertiget, ſo viel Nach
richt erhalten, zu melden, daß zwar
auſſer denen erſten behden Specim. von

Gr Hayn u. Dreßd. keine Charte mehr
publiciret werden durffen, das Werck
an ſich ſelbſt aber eints der vortrefflich
ſten und ſplendideſten ſep, welches/ in
den alien und neuen Zeiten keines oer
wenige au Accurateſſe. und Splendär,
wie auch in Anſehung der angtwende
ten Arbeit und Benuhnng des Autoris
und ſeiuer Conducteurs haben werde.
Es brſtehet aus einem Generakil. Spe-
cial. Theile, deren iedes ober zo. Char
ten begreiffet 2c.

p. i8. Es haben aber Jhro Konigl
Maj. auſſer dieſem vortrefflichen und
ſplendidiſſimo opero noch durch ein
anders in Anſehimg der gemeinen Ru
tzens u. der Nachwelt noch wichtigers
Werck den Ruhm ihres hochſten Nah
mens u. Jhrei Chur Lande verewiget
Judem ne:c. alle Jhro Lande auf eine
vor allen andern aceurate Methade
von Ort in Ort durchmeſſen, auch w
wohl vor die Thore au. alt auf die
Straſſen alle 1. viertel Meilen ſteigtr.

ut



ne Poſt-Seulen ſetzen laſſen. Denn
da ein dergleichen Werck zuvorn in
Teutſchland noch niemahln unterfan-
nen worden, und faſt allein ein ewiger
Ruhm des alten Roms geweſfen ic.
Eo wird die Nachwelt Jhro Konial.
Maj und Dero Ruhm, andern Ydu—
len x. davon ai. zu geſchweiqen ee.)
nicht genug zu erheben wiſſen, nud de
roſelben eben ſo hoch verbunden ſehu,
ais die gegenwartige denen Ro
mern ec.

p. o. Hert Zurner hat nicht unr
durch die bijher erzehlte vortrefflichen
Wertke an der Eachſifchen Geographia

tin Mufter und Probe gegeben, wie
auch in andern kandern ein gleiches
præftirt, und die Geographia n. Land
Charten von demſelben aufs hochſte
gebracht werden konnen, ſondern ſich
anch felbſt um die Geographie uber«
haupt ſehr verdienet geniachte.

Pp. s5 Vou den Zurneriſchen Arkei
ten, deni vortrefflichen Atlante Augu-
ſlæo und den etc. Poſt Saulen ec. wa·
re nur zu wunſchen von djeſem vortreff
lichen Wercke ſo viel. als wohl jeder
mann wifen darff, und kan, und we-
nigſtens eine baraus gezagene arcuratt
General. Charte von denen geſammten

ChurSachſiſchen Landen puklieiret
werden mochte. Denn ob ſchon dit
ChurSachfiſche PaſtCharte alle an

Jdere Charten von dieſen kanden ohne
Anenahme ohnendlich weit ubertrifft;
Eo ſſt ſolche doch ſchon ausgefertiget

worden, aln der Land. und Grentze
Comniltarius kanni den ioten Theil

von



von denen ChurSachſiſchen Landen
ausgemeßen hatte. So iſt auch dieſe
PoſtCharte indeßen um ſo hoher zu
ſchatzen, weil die geſegnete Meißniſche

Lande in denen gemeinen Charten
mehr Einoden und halben Wuſtun
gen gleich geſehen haben.

P. 109. Zum Vortheil der Geogta
phie wurde gereichen, wenn nach dem
Exempel der Chur-Sachſiſchen in al
len Landen publica autoritate eiun ge
wißes Maaß bder Meilen geſetzt, und
die DIſtantæen daruach aufgezeichnet

wurden.

Nubneti Muſ. Geogr. Hamburg.

1726. p. i78.
Der Kdnulal. Pohln. und Churfl.
Gachſiſ. Mathemateiun Hr. Adam
Friedrich Zurner hat die Gachſiſ. Poſt

Charte gezeichnet und in großen For-
mate ſtechen laßen c. Es iſt gantz
Meißen, Thuringen, der ChurCreyß,
und auch das Furſtenthum Anhalt
darauff. Kan wohl unter die Charten
gerechnet werden, welche den Tieul
eints Cireuli Saxoniæ Superioris fuhe

ren

in (o) ttn
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